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Karrieresprung Studieren & weiterbilden 
an der Hochschule Fulda

Linda Hümmer (24) stu-
diert im fünften Semes-
ter den Bachelor-Studi-

engang Lebensmitteltechno-
logie an der Hochschule Ful-
da. Seit dem dritten Semester 
wird sie mit einem Stipendi-
um der Friedrich-Ebert-Stif-
tung gefördert. Zusätzlich 
kann sie das Fortbildungs- 
und Netzwerkprogramm der 
Stiftung nutzen. In ihrer Fa-
milie ist Linda Hümmer die 
erste, die studiert. Sie hätte 
selbst nicht gedacht, dass ihre 
Bewerbung um ein Stipendi-
um erfolgreich sein würde. Im 
Interview räumt sie mit dem 
Vorurteil auf, Stipendien sei-
en nur etwas für Hochbegab-
te. Und sie erklärt, warum sich 
eine Bewerbung immer lohnt, 
auch schon während der 
Schulzeit. 
 
Stipendien – nur etwas  
für Hochbegabte? 
„Die meisten kennen nur die 
großen Stiftungen, die nach 
Notendurchschnitt auswäh-
len. Deswegen denken viele, 
Stipendien wären nur etwas 
für die Elite. Früher habe ich 
das auch gedacht, aber das 
stimmt so nicht. Es gibt un-
glaublich viele Stipendien, die 
nach ganz unterschiedlichen 
Kriterien auswählen. Manche 
fördern zum Beispiel Men-
schen mit chronischer oder 
psychischer Erkrankung, Stu-
dierende mit Kind oder Perso-
nen, die als Erste in der Fami-
lie studieren. Es gibt für jeden 
und jede das passende Stipen-
dium. Man muss es nur fin-
den.“ 
 
Wodurch hat deine  
Bewerbung überzeugt?  
„Ich hätte nie gedacht, dass 
ich mit einem Schnitt von 2,0 
gefördert werde. Bei mir ha-
ben wahrscheinlich verschie-
dene Faktoren eine Rolle ge-
spielt: In meiner Familie bin 
ich die Erste, die studiert. Au-
ßerdem habe ich nach dem 
Abi eine Ausbildung als Hotel-
fachkraft abgeschlossen und 

dann das Studium ange-
schlossen. Ich war früher 
auch engagiert in der Flücht-
lingshilfe und beim Deut-
schen Roten Kreuz. Meine 
Stärke ist, dass ich meinen 
Plan angepasst und weiterver-
folgt habe, auch unter schwie-
rigen Bedingungen. Pläne an-
passen, wieder aufstehen und 
neue Wege gehen, das sind 
wichtige Stärken.“ 
 
Was bedeutet das  
Stipendium für dich?  
„Das Netzwerk der Stiftung ist 
für mich unfassbar wertvoll. 
Über unser internes Commu-
nity-Portal kann ich Stipendi-
at*innen und Alumni mit 
konkreten Fragen schnell er-
reichen. Dort kann ich nach 
Praktikumsplätzen fragen, ei-
ne Mentorin für meine natur-
wissenschaftliche Doktorar-

beit suchen oder eine Alumna 
um einen Erfahrungsaus-
tausch bitten. Außerdem kön-
nen die Stipis jedes Jahr an ei-
nem breiten Angebot von Se-
minaren teilnehmen, die wir 
selbst vorschlagen. Dazu zäh-
len Kurse wie „Stressmanage-
ment“ oder „Net Zero – Dekar-
bonisierung für Europas Wirt-
schaft“, Fahrt- und Seminar-
kosten und Übernachtungen 
werden übernommen. Wir 
dürfen so viele Seminare bele-
gen, wie wir wollen.“  
 
Welchen Vorteil bietet  
dir das Stipendium? 
„Meine Familie kann mir nur 
sehr begrenzt einen finanziel-
len Rückhalt geben. Durch die 
finanzielle Unterstützung der 
Stiftung kann ich mich wirk-
lich auf mein Studium kon-
zentrieren, das ist eine riesige 

Hilfe. Ich muss nicht in erster 
Linie jobben und meine Semi-
nare und Praktika nach dem 
Arbeitsplan ausrichten. Im 
Gegensatz zu BAföG oder an-
deren Darlehen brauche ich 
das Geld nicht zurückzuzah-
len, auch nicht anteilig. Ich 
werde schuldenfrei in den Job 
starten. Das ist eine unglaubli-
che Erleichterung für mich.“ 

 
Wie ist es, die erste Studen-
tin der Familie zu sein? 
„Ich weiß bei vielen Dingen 
einfach nicht, wie sie ablau-
fen. Andere können ihre El-
tern fragen, die aus ihrer Stu-
dienzeit berichten können. 
Ich musste alles selbst rausfin-
den: Worauf sollte ich bei der 
Wahl der Hochschule achten? 
Wie finde ich Praktika? 
Gleichzeitig soll ich das Studi-
um möglichst schnell erfolg-

reich abschließen. Zum Glück 
habe ich bei der Stiftung einen 
Mentor, mit dem ich im regel-
mäßigen Kontakt bin. Er ist 
einfach aufmerksam und fragt 
mich, wie es mir geht und ob 
er mir helfen kann. Ich fühle 
mich bei der Friedrich-Ebert-
Stiftung wirklich gesehen und 
aufgefangen.“ 

 
Was ist dein Ziel? 
„Nach meinem Bachelor wer-
de ich voraussichtlich den 
Master in molekularer Lebens-
mitteltechnologie in Bonn 
machen, danach vielleicht 
auch noch eine Doktorarbeit. 
Und ich möchte gerne ins 
Ausland, für ein Praktikum 
oder die Abschlussarbeit. Die 
Stiftung fördert mich bei all 
den Vorhaben. Das ist ein Pri-
vileg, das ich wirklich zu 
schätzen weiß.“ 

Wann ist ein guter Zeit-
punkt, um sich zu bewer-
ben? 
„Man kann sich zu verschie-
denen Zeitpunkten auf ein Sti-
pendium bewerben: während 
der Oberstufe, des Bachelors, 
des Masters oder für die Dok-
torarbeit. Wenn man aber ein-
mal angenommen wurde, för-
dern die meisten Stipendien 
einen über den gesamten Stu-
dienverlauf, also auch den 
Master nach einem Bachelor. 
Deswegen lohnt es sich, auch 
schon während der Oberstufe 
nach einem passenden Sti-
pendium zu suchen und sich 
früh zu bewerben.“ 
 
Hast du einen Tipp für  
Interessierte? 
„Man muss von dem Gedan-
ken loskommen, dass man 
den Schnitt von 1,0 braucht 
für ein Stipendium. Ich habe 
mich am Anfang auch nicht 
getraut und war verunsichert. 
Meinen Freunden habe ich 
von der Bewerbung nicht er-
zählt, weil ich nicht mit der 
Zusage gerechnet habe. Aber 
man muss auch einfach mal 
an sich glauben und die eige-
nen Leistungen und Fähigkei-
ten sehen. Einfach mal ma-
chen: sich trauen und bewer-
ben.“ 

Studienfinanzierung mit Stipendium – die unterschätzte Chance

„Schuldenfrei in den Job starten“ 

Wer studieren will, 
stellt sich die Frage: 
Wie kann ich das fi-

nanzieren? Viele nutzen dazu 
BAföG, einen Studienkredit 
oder jobben neben dem Studi-
um. Eine weitere Option, die 
gleichzeitig die Karriere för-
dert, ist ein Stipendium. Ins-
gesamt gibt es in Deutschland 
mittlerweile über 2000 Sti-
pendien.  

Bei einer finanziellen Förde-
rung wird zwischen Einmal-
zahlungen und monatlicher 
Förderung unterschieden. 
Der Betrag der monatlichen 
Förderung für die Lebenshal-
tungskosten hängt von der je-
weiligen Stiftung ab. Bei den 
dreizehn Begabtenförderwer-
ken kann man beispielsweise 
monatlich bis zu 812 Euro er-
halten. Zusätzlich bieten viele 
Stipendien Zuschüsse für Bü-
cher, Kranken- und Pflegever-
sicherung an sowie die Erstat-
tung von Reisekosten. Außer-
dem gibt es oft kostenlose 
Weiterbildungsseminare und 

Netzwerkveranstaltungen, die 
die Stipendiat*innen langfris-
tig beruflich weiterbringen.  

Eine Beratung zu dem The-
ma kann sich durchaus loh-
nen: „Vielen ist gar nicht klar, 
dass sie die Kriterien erfüllen 
und sich um ein Stipendium 
bewerben können“, erklärt 
Marie Wesner, Beraterin für 
Stipendien der Hochschule 
Fulda. „Nicht nur hervorra-
gende Leistungen werden ge-
fördert, auch das ehrenamtli-
che Engagement oder die per-
sönliche Biografie werden be-
rücksichtigt“, sagt sie.  

Für manche ist ihr Ehren-
amt auch so selbstverständ-
lich, dass sie es gar nicht mehr 
als solches wahrnehmen, be-
richtet sie. „In meine Bera-
tung kommen oft Personen, 
die denken, sie hätten kein 
Ehrenamt. Wenn wir dann 
aber gemeinsam schauen, fin-

de ich eigentlich immer et-
was“, sagt sie lachend. „Oft 
sind es Ehrenämter wie der 
Dienst bei der Freiwilligen 
Feuerwehr oder als Messdie-
ner*in, das Trainieren der Ju-
gend im Sportverein oder Ge-
ben von Sprachkursen für Ge-
flüchtete.“ 

Neben den Begabtenförder-
werken, die nach Noten-
durchschnitt und ehrenamtli-
chem Engagement auswäh-
len, gibt es auch Stipendien, 
die ihren Fokus auf die Le-

bensumstände der Bewerben-
den legen. „Zu solchen Rah-
menbedingungen zählen bei-
spielsweise das Studieren mit 
Kind, als Alleinerziehende 
oder chronisch Kranke, die bei 
sozialen Stipendien berück-
sichtigt werden. Aufstiegssti-
pendien sollen hingegen Mo-
tivierten einen Studienab-
schluss ermöglichen, unter 
anderem Personen ohne Abi-
tur oder mit einer Berufsaus-
bildung“, sagt Marie Wesner.   

Da es mittlerweile viele Sti-

pendien mit unterschiedli-
chen Bewerbungsfristen gibt, 
berät sie Interessierte kosten-
los und unverbindlich, auch 
vor Studienbeginn. Zur Ter-
minvereinbarung können In-
teressierte marie.wesner@ 
verw.hs-fulda.de nutzen.  

Am Mittwoch, 6. Dezember, 
findet auf dem Campus der 
Tag des Stipendiums statt. 
Von 10 bis 12 Uhr können sich 
Interessierte in der offenen 
Stipendien-Sprechstunde be-
raten lassen, ohne vorherige 
Anmeldung. Um 14 Uhr be-
ginnt der Vortrag „Nur Mut – 
Einführung in das Thema Sti-
pendien“. Interessierte kön-
nen sich über die Stipendien-
geber informieren und Stipen-
diat*innen geben Tipps zu Be-
werbung und Auswahlge-
spräch. Weitere Infos unter:  
hs-fulda.de/stipendien 

 Kostenlose Beratung rund um das Thema Stipendien am 6. Dezember

Die Kunst, ein passendes Stipendium zu finden

Die Stipendiatin Linda Hümmer räumt mit Vorurteilen zum Thema Stipendien auf und ermutigt Interessierte zur Bewerbung. 
   Foto: Hochschule Fulda

Kriterien, die oft berücksichtigt werden

Mit Kind & Alleinerziehende Als Erste studieren

Waisen & Halbwaisen Ohne Abitur studieren

Mit Migrationshintergrund Frauen im MINT-Bereich

Finanziell Bedürftige Gefl üchtete

Chronisch Kranke & 
Menschen mit Behinderung

Mit Ausbildung & 
Berufserfahrung

Marie Wesner schaut in der 
Beratung, welche Stipendien 
individuell infrage kommen. 
Foto: Hochschule Fulda

Linda Hümmer  
Stipendiatin

Es gibt für 
jeden und 
jede das 
passende 
Stipendium. 
Man muss  
es nur finden.

Beratung nutzen

Offene 
Sprechstunde


